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73 Prozent der deutschen Internetnutzer würden ihre Arzt­
termine gerne online vereinbaren. In der Stadt sind es sogar 
75 Prozent, auf dem Land 70 Prozent der Befragten. Dies  
sind die zentralen Ergebnisse einer online-repräsentativen  
Studie im Auftrag von jameda. 

Diese Zahlen sind kaum verwunderlich, stimmt doch mehr  
als jeder Zweite der Aussage „Eine Online-Terminbuchung 
würde meiner Meinung nach die Gesundheitsversorgung  
verbessern“ zu (53 Prozent). Grund dafür dürfte sein, dass  
sie Arzttermine so schneller und effizienter vereinbaren kön-
nen. Zudem zeigt die Studie auf, dass diejenigen, die bereits 
einen Arzttermin online gebucht haben, vom Service über- 
zeugt sind: 87 Prozent von ihnen möchten ihn auch künftig 
wieder in Anspruch nehmen. 

Befragung

Patienten möchten Arzttermine online buchen

Quelle: www.jameda.de

Zustimmung zur Aussage 
„Für mich hätte eine Online-Terminbuchung eines 
Arzttermins folgende Vorteile.“

Zeitliche Flexibilität

n = 1.000 Quelle: jameda.de

Keine Warteschleife

Überblick über alle freien
Termine meines Arztes

Schnellere Entscheidung für
Arzt mit freiem Termin

Terminbuchung
ortsunabhängig möglich

Kein Telefonat mit
Sprechstundenhilfe nötig

Terminerinnerung per
SMS oder E-Mail

Termin in Kalender
importieren
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87 Prozent der Befragten möchten auch in 

Zukunft ihre Arzttermine online buchen.
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Die Einzelpraxis ist für Zahnärzte nach wie vor der beliebteste Weg, 
um in die Selbstständigkeit zu starten: 2017 haben sich 71 Prozent 
der zahnärztlichen Existenzgründer dafür entschieden. Dies belegt  
die jüngste „Existenzgründungsanalyse Zahnärzte“, die die Deutsche 

Apotheker- und Ärztebank (apoBank) gemeinsam mit dem Institut  
der Deutschen Zahnärzte (IDZ) jährlich durchführt. Die mit Abstand 
häufigste Art, sich als Zahnarzt niederzulassen, ist die Übernahme 
einer bestehenden Praxis, um diese dann als Einzelpraxis wei- 
terzuführen – 2017 sind 64 Prozent der zahnärztlichen Existenz- 
gründer diesen Weg gegangen. Neugründungen von Einzelpraxen  
finden dagegen nur selten statt, seit 2015 liegt hier der Anteil bei 
konstant 7 Prozent. Die Niederlassung mit Partnern in Form einer 

Kooperation ist 2017 im Vergleich zum Vorjahr zugunsten der Ein­
zelpraxis rückläufig gewesen und betrug 29 Prozent. Die Kaufpreise  
für die klassische Übernahme einer Zahnarztpraxis als Einzelpraxis 
steigen seit Jahren. 2017 haben sie sich noch einmal um 14 Prozent 
gegenüber dem Vorjahreswert auf durchschnittlich 184.000 EUR  
erhöht. Weitere Investitionen, die für Modernisierung und Ausstat- 
tung einer Praxis anfallen, lagen im Schnitt bei 125.000 EUR. Damit 
erreichten die gesamten durchschnittlichen Praxisinvestitionen mit 
309.000 EUR einen neuen Höchststand. In Neugründungen muss- 
ten Zahnärzte 2017 am meisten investieren: bei Einzelpraxen mit 
durchschnittlich 441.000 EUR und bei Berufsausübungsgemein­
schaften (BAG) je Inhaber mit 377.000 EUR für 50 Prozent der Pra- 
xisanteile. Die günstigste Variante, sich niederzulassen, war ein  
Einstieg oder ein Beitritt in eine bereits bestehende BAG: Die dabei 
erworbenen Praxisanteile variierten zwischen 3 und 75 Prozent  
beträchtlich. Im Schnitt haben Zahnärzte 2017 für 38 Prozent der 
Anteile 236.000 EUR in die Hand genommen.

Unter dem Titel Die zahnärztliche Niederlassung. Stand der Forschung zur Praxis­
gründung präsentierte das IDZ kürzlich eine Neuerscheinung von Autor Dr. rer. pol.  
David Klingenberger. Der Bereich der zahnärztlichen Niederlassung ist einem stän- 
digen Wandel unterworfen, was etwa an einem wachsenden Frauenanteil oder sich 
verändernden Praxisformen deutlich wird. Das IDZ untersucht diese Dynamik im For­
schungsschwerpunkt Gesundheitsökonomie und Gesundheitssystemforschung schon 
seit 1984 unter verschiedenen Gesichtspunkten. Einer davon ist die Analyse des zahn­
ärztlichen Investitionsverhaltens, die jährlich als InvestMonitor vom IDZ veröffentlicht 
wird. Trotz vielfältiger Publikationen fehlte es bisher an einer ordnenden Übersichts­
arbeit. Diese liegt nun mit dem aktuellen Band vor: Dabei bietet der Autor eine  
Zusammenschau der IDZ-Forschungsprojekte aus den letzten 30 Jahren, die sich  
mit der zahnärztlichen Niederlassung wissenschaftlich befassen, und nimmt ver­
schiedene Aspekte der Praxisgründung – von Gründerperson bis Gründungserfolg –  
neu in den Blick. Das Buch richtet sich in erster Linie an Niederlassungswillige, aber 
auch an all jene, die ihnen bei diesem Schritt beratend zur Seite stehen. Es soll  
Zahnärztinnen und Zahnärzten wissenschaftlich fundierte Fakten an die Hand geben, 
um für den eigenen beruflichen Werdegang eine informierte Entscheidungsfindung  
zu ermöglichen, sowie das Niederlassungsgeschehen nicht nur aus wirtschaftlicher, 
sondern auch aus wissenschaftlicher Sicht darstellen. Das Buch ist ab sofort im  
Fachhandel erhältlich.

Existenzgründung Zahnärzte 2017

Einzelpraxis bleibt Standard

Publikation

Neuer IDZ-Band Die zahnärztliche Niederlassung erschienen

Quelle: Deutsche Apotheker- und Ärztebank (apoBank)

Quelle: www.idz.institute
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Die günstigste Variante, sich niederzulassen,  

war ein Einstieg oder ein Beitritt in eine  

bereits bestehende BAG …



IHR TELEKOM KONNEKTOR.

DIE BASIS FÜR DEN ANSCHLUSS AN 
DIE TELEMATIKINFRASTRUKTUR.

IHR ANSCHLUSS AN DIE ZUKUNFT

Digitalisierung. Einfach. Machen.

Bestellen Sie jetzt das Medical Access Port-Bundle mit Konnektor, 
VPN-Zugangsdienst, Kartenterminal, Installation vor Ort 
sowie Service und Support. Weitere Informationen unter 
www.telekom.de/telematikinfrastruktur oder unter 
0800 33 01386. Unser Tipp: SMC-B Karte parallel beantragen!
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